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Ankündigung der Tagung 2019 
 

Die Freie Akademie lädt herzlich zu ihrer wissenschaftlichen Tagung zum Thema  

Ist „Europa“ noch zu retten?  

Europa in Gegenwart und Zukunft.  

vom 30. Mai bis 2. Juni 2019, in der Frankenakademie Schloss Schney ein. 

 

 

Steht die Europäische Union noch für Frieden, Demokratie, Freiheit und Wohlstand? Vor der 

Europawahl im Mai 2019 tritt die EU in der allgemeinen Wahrnehmung fast nur im 

Krisenmodus auf. Dafür genügt es, die Schlagwörter „Brexit“, „Eurokrise“ und 

„Flüchtlingskrise“ in die Debatte zu werfen. Zentrifugale Kräfte wirken allerorten. Den 

europafreundlichen „Volksparteien“ kommen die Wähler abhanden. Als neue Unterart des 

Homo politicus tritt aggressiv der „Wutbürger“ auf. Offensichtlich lässt sich die europäische 

Einigung nicht qua EU-Gesetzgebung herstellen. Die ungarische Regierung greift die 

Unabhängigkeit der Justiz und die Pressefreiheit an, während die polnische Regierung eine 

„Re-Christianisierung“ Europas als spezifische europäische Lösung des Migrationsproblems 

fordert. Zum Beispiel sowohl in Budapest als auch in Warschau bezweifeln die herrschenden 

Eliten öffentlichkeitswirksam, dass Brüssel legitimiert ist, ihre Politik zu kritisieren.  

 

Die Finanz- und Wirtschaftskrise von 2007 ist nicht gelöst, sondern schwelt weiter. Vieles 

deutet darauf hin, dass die nächste Erschütterung vor der Tür steht. Beendet ist auch nicht die 

Diskussion über die nationale Beschränktheit der deutschen Antikrisenpolitik, die sich 

während der Krise von 2007 gegen eine gemeinsame europäische Bankenrettung gestemmt 

hatte. Hat die deutsche Regierung mit ihrem Verhalten die Risse im Fundament des 

europäischen Vereinigungsprozesses vergrößert? Die Symptome der EU-Krise sind vielfältig 

und schnell benannt – aber wofür stehen sie? Ist der Europäische Gedanke weiterhin 

tragfähig; welche Werte trägt die EU? Ist eine Erweiterung der EU in Richtung Westbalkan 

angesichts der europäischen Krise ratsam? Diese Fragen öffnen den Blick für die komplizierte 

Geschichte Europas und verweisen darauf, dass bedeutende Territorien unseres Kontinents 

jahrhundertelang nicht nach Wien, Paris oder London ausgerichtet waren, sondern nach 

Konstantinopel. Und wenn angesichts der Krise der EU über die Geschichte Europas von den 

„Rändern“ her nachgedacht wird, muss auch Russland und sein Comeback als Großmacht in 

den Fokus der Betrachtung eingeschlossen werden. Dann stellt sich heraus, dass die alten 

Fragen nach dem Verhältnis von Russland zu Europa und von Europa zu Russland neu 

diskutiert werden müssen.  

 

Die europäische Politik verschränkt sich mit dem gegenwärtigen Umbruch der Weltordnung 

und mit den Globalisierungsprozessen. Der „atlantische Block“, wie er sich nach dem 

Zweiten Weltkrieg unter Führung der USA herausgebildet hatte, ist zerbrochen. Trump will 

mit seiner US-amerikanischen Administration den atlantischen Konsens durch eine Vielzahl 

von ihm diktierter Deals ersetzen. Die Frage nach den Beziehungen der EU zu China, zu 

einem Land also, in dem sich eine stürmisch wachsende kapitalistische Marktwirtschaft mit 

dem Gewaltmonopol seiner Kommunistischen Partei verbindet, weist auf mehrfach 

widersprüchliche Konstellationen. Einerseits fürchtet man in Europa China als Konkurrenten 

und will es kleinhalten. Andererseits bietet den europäischen Unternehmen der enorm große 

chinesische Markt auch große Gewinnchancen. Jede Investition in China aber trägt dort zur 

weiteren ökonomischen Entwicklung bei.  

 



Rechte und populistische Kulturkämpfer, liberale Reformer und kritische, linke Europäer 

haben verschiedene Szenarien zur Krisenbewältigung entwickelt. Welche sind das? Verfügt 

die gegenwärtige Union überhaupt über einen ethischen Wertekonsens des kulturellen 

Zusammenhalts, die demokratischen Strukturen, die wirtschaftlichen und sozialen Ressourcen 

und das rechtsstaatliche  Instrumentarium, um ihre komplexe und tiefgehende Krise zu lösen? 

Wir wollen die Krise und die Chancen der Europäischen Union, ihre Ursachen, Hintergründe 

und Folgen sowie die Frage nach der Problemlösungsfähigkeit der EU erörtern. 

 

Lassen Sie uns im Interesse der Aufklärung und des Humanismus gemeinsam auf eine Reise 

in unsere Gegenwart und Zukunft gehen, lassen Sie uns interdisziplinär unsere Daseinsfragen 

diskutieren und gemeinsam klüger werden. Alle Interessenten sind herzlich eingeladen! 

 

 

Anfragen können gern gerichtet werden an die:  

Freie Akademie, Holbeinstr. 61, 14612 Falkensee.    

 

 

 

Dr. Volker Mueller     Dr. Gunter Willing 

Präsident der Freien Akademie   Wissenschaftlicher Tagungsleiter 


